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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 75 Uhr.

Trpedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
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pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
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Wie ſieht es im Merſeburger
Kreiſe aus

Offener Brief
„eines ſeceſſtoniſtiſchen Rechtsanwalts“

an
einen freikonſervativen Grafen.

I

Hochgeborner Herr Graf!
Jch kenne Sie zwar nicht, da Sie die von

Ihnen wenn nicht ſelbſt geſchriebenen, ſo doch ver
anlaßten Leitartikel in Nr. 240 und 241 des „Mer
ſeburger Kreisblatts“ nicht mit Jhrem Namen
unterzeichnet haben. Indeſſen die mangelnde Be
kanntſchaft ſoll mich nicht abhalten, Jhnen in der
ſelben Weiſe die Wahrheit zu ſagen, wie Sie in
jenen Leitartikeln über die Seceſſtoniſten die Wahr

heit nicht geſagt haben.
Zunächſt aber eine Frage, Herr Graf!
Wer hat denn diesmal angefangen?

Der ſeceſſioniſtiſche Rechtsanwalt oder der frei
konſervative Graf?

Ich geſtehe es ja gern zu, daß ich früher, als
ich noch jünger war und als Candidat der libe
ralen Partei unſeres Kreiſes mit meiner Perſon
im Wahlkampfe ſtand, in der Hitze des Kampfes
die Sache nicht immer von der Perſon geſchieden
habe, und ſoweit ich Dieſem oder Jenem dabei
perſönlich zu nahe getreten bin, thut mir das
herzlich leid.

Aber die Hand aufs Herz, Herr Graf
bin ich Jhnen und Jhren freikonſervativen Ge
ſinnungsgenoſſen in den letzten Jahren auch nur
mit einem Worte zu nahe getreten

Habe ich nicht vielmehr Alles vermieden, was
auch nur entfernt dazu beitragen konnte, die in
unſerem Kreiſe vorhandenen politiſchen Gegenſätze
durch Angriffe auf Perſonen zu verſchärfen und
dadurch den nun einmal unvermeidlichen Wahl
kampf zu verbittern

„Jal aber der „Merſeburger Correſpondent“
ſo höre ich Ew. Hochgeboren antworten.
Nun denn, ſo fragen Sie den Redacteur dieſes

Blattes, ob ich mich ſeit Jahr und Tag auch
nur ſoviel um das „Organ der liberalen Partei
im Wahlkreiſe MerſebürgQuerfurt“ gekümmert
habe, wie Sie, der Sie doch gewiß jede
Nummer dieſes Blattes wenigſtens leſen. Wie
ſollten Sie auch ſonſt die „Beiſpiele““ aus den
Nummern 184, 194, 170 anführen können,
die ich, wie ich hiermit verſichere, bis heute
noch nicht geleſen habe!

Nun gebe ich andrerſeits freilich zu, daß ich
mit ausdrücklichen Worten nicht für die Artikel
des „Merſeburger Correſpondent“, denen jene „Bei
ſpiele entnommen ſind, perſönlich verantwortlich
gemacht werde. Aber da das „Merſeburger
Kreisblatt doch augenſcheinlich jetzt das „Organ
der freikonſervativen Partei““ im Kreiſe Merſe
burg iſt, ſo können auch gewiß alle Leſer
i Jhres Organes zwiſchen den Zeilen
leſen.

Und wer das kann, wird der am Ende doch
nicht auf den Gedanken kommen, daß der „ſeceſſto

M uſtiſche Rechtsanwalt“ den Artikel von dem Land
rathe, der ſeinen Hörern etwas vorgaukelt“, ge
ſchrieben oder wenigſtens veranlaßt hat

Oder ſollten denn die Leſer des freikonſervativen
lättes nicht wiſſen, daß jener Königliche Land

unſerm Regierungsbezirke im Amte ſteht,“ der
ſelbe iſt, der mir gegenüber bei der letzten Reichs
tagswahl im Wahlkreiſe Bitterfeld Delitzſch unter
legen iſt? Und ſollte da nicht wohl Dieſer oder
Jener aus der Art, wie in Jhrem Leitartikel die
Nutzanwendung aus dem Beiſpiel mit jenem
Landrathe auf den ſeceſſtoniſtiſchen Rechtsanwalt
gezogen wird, auf den Gedanken kommen, oder
vielmehr durch den Leitartikel auf den Gedanken
gebracht werden, daß der ſeceſſtoniſtiſche Rechts
anwalt in dem „Organ der liberalen Partei im
Wahlkreiſe MerſeburgQuerfurt“ jenem Landrathe
hinterrücks Eins habe verſetzen wollen?

Nachdem nemlich in dem Leitartikel als Bei
ſpiel der ſchlechten Führung des „Merſeburger
Correſpondent“ darauf hingewieſen iſt, „wie dies
Blatt wagt“ jenen Landrath „als einen Redner
zu bezeichnen, der beſtrebt iſt, ſeinen Hörern
etwas vöorzuggaukeln“, wird weiterhin die
Frage daran geknüpft: Würde es nicht als eine
konſervative Ueberhebüng geſchildert werden, wenn

man etwa von einem ſeceſſioniſtiſchen
Rechtsanwalt ich bin ſo frei, das auf
mich zu beziehen leſen würde, er gaukle
ſeinen Hörern wider beſſeres Wiſſen
etwas vor?“

Nun! ich verſichere nochmals, daß mir jener
Artikel völlig fremd iſt, daß ich ihn weder ſelbſt
geſchrieben noch auch nur direct oder indirect
veranlaßt habe. Jm Uebrigen würde ich
aber, wenn mir Jemand anonym ſo
etwas nachſagen würde, als „ich gaukle meinen
Hörern wider beſſeres Wiſſen etwas vor“ das
ſchon um deswillen nicht eine konſervative
Ueberhebung“ nennen, weil ich zu einem wahren
Konſervativen einer ſolchen „That“ mich nicht
verſehen würde. Vielleicht würde ich's aber frei
konſervative Wahrheitsliebe nennen,
wenn ein freikonſervatives Blatt im ir ſo etwas nach
ſagen wollte. Morgen mehr!

Merſeburg. Hochachtungsvoll
Wölfel

Politiſche Aeberſicht

Wie die M. Ztg. hört, iſt man entſchloſſen,
den Landtag der Monarchie ſofort nach den
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ein zuberufen,
ſo daß derſelbe, da der Reichtag nicht vor
dem 30. November ſeine Arbeiten wieder auf
nehmen wird, den ganzen November hindurch
ohne Colliſion mit dem deutſchen Parlament hier
tagen kann.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
ſind mit ihren Kindern und dem Hoflager am
Freitag Nachmittag von Peterhof zum ſtändigen
Aufenthalte nach Gatſchina übergeſtedelt.

Eine von der „Times“ veröffentlichte Zuſchrift
des General Havelock, welcher das engliſche
Hauptquartier während des ägyptiſchen Feldzuges
begleitet hatte, beſtreitet auf das Entſchiedenſte
die Behauptung mehrerer Berichterſtatter die
engliſchen Soldaten hätten nach der Schlacht bei
TelelKebir verwundete ägyptiſche Sol
daten niedergemächt. Drei der fremden Herren,
auf deren Autorität hin jene Behauptung aufgeſtellt

rath, welcher wie ich gern öffentlich anerkenne
über 25 Jahre treu und hochverdient in

worden, ſeien bis lange nach jener Schlacht
weder auf dem Schlachtfelde noch in deſſen Nähe
geweſen. Hinſichtlich zwei anderer Herren exiſtirten
ſchwerwiegende Gründe, deren Zeugniß mit großer
Vorſicht aufzunehmen. Eine ſtrenge Unterſuchung
habe ergeben, daß viele engliſche Soldaten auf
der Verfolgung innehielten, Um den verwundeten
Aegyptern beizuſtehen. Letztere hätten auf ihre
Wohlthäter geſchoſſen und mehrere Offiziere, ſowie
Gemeine verwundet. Unter dieſen Umſtänden
dürfe es nicht Wunder nehmen, wenn ſolchen
Verwundeten der Garaus gemacht wurde.

Jn Dänemark wäre ein Parlaments
Konflikt in Sicht wenn dort nach eentral
europäiſchem Muſter „parlamentariſch“ regiert
würde. Jn Kopenhagen nämlich haben ſämmt
liche Gruppen der Linken, ſowie die gemäßigte
Rechte in der Freitag Sitzung des Folkethings
eine Reſolution beantragt, in welcher der Re
gierung die Befugniß ab geſprochen wird,
das Verbot der Einfuhr von Hornvieh
aus Schweden aufrecht zu erhalten. Wir
ſind begierig auf den Verlauf dieſes Sturmes
im däniſchen Waſſerglaſe. Denn wenn die Ne
ſolution angenommen wird, ſieht ſich die Re
gierung in der vollziehenden Gewalt, wie ſie ge
meinhin aufgefaßt wird, vom Parlament verkürzt,
vorausgeſetzt, daß ſich die famoſe „Lückentheorie“
in Dänemark nicht etwa zu Gunſten der Volks
vertretung aufſtellen läßt.

Das amtliche Blatt Rumäniens veröffent
licht ein königliches Decret, durch welches die
Kammern zum 29. d. M. einberufen werden.

Deuſſchland.

KGofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer wird in längſtens 8 Tagen hier erwartet,
um dann die Winterreſtdenz in Berlin zum nehmen.
Ueber den Zeitpunkt der Rückkehr Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin iſt eine Beſtimmung noch nicht
getroffen, doch wird die hohe Frau wahrſcheinlich,
wie dies auch in früheren Jahren gehalten worden
iſt, in der zweiten Hälfte des November in
Berlin anweſend ſein. Nachrichten aus Hofkreiſen
wollen wiſſen, daß die Aerzte trotz des Wohlbe
findens des Kaiſers gerade in letzter Zeit ange
rathen hätten, jede Anſtrengung zu vermeiden.
Prinz Friedrich Karl iſt am Freitag Abend
von Hannover zurückgekehrt und hat im Jagd
ſchloß Dreilinden bei Zehlendorf Aufenthalt ge
nommen.

Graf Hatzfeldt's Beförderung.)
Wir leſen in der „Nat.Ztg.“: Wie wir glaub
würdig vernehmen, hat der Kaiſer am 9. d. M.
die Ernennung des ſeitherigen Botſchafters in
Konſtantinopel, des Grafen Hatzfeldt, zum
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, ſo wie
zum preußiſchen Staatsminiſter und Mitglied des
Staats miniſteriums vollzogen. Damit nimmt
ein Zwiſchenzuſtand ein Ende, der ſeit dem am
20. Oetober 1879 erfolgten Tode des Staats
miniſters v. Bülow gedauert hat. Der lange
Zeitraum, während deſſen das Staatsſecretariat
durch Stellvertreter verſehen wurde, weiſt darauf
hin, welchen eigenartigen Schwierigkeiten die deſi
nitive Beſetzung begegnete. Bekanntlich wurde
die Vertretung zuerſt durch den Fürſten von Hohen



lohe geführt, welcher der Berliner Conferenz prä
ſidirte. Graf Haßfeldt wurde im Sommer 1881
zur weiteren Uebernahme der Vertretung hierher
berufen, nachdem er als Doyen des diplomatiſchen
Corps zu Konſtantinopel das Zuſtandekommen
der türkiſch griechiſchen Grenzconvention weſent
lich herbeigeführt hatte. Seitdem wurde der Bot
ſchafterpoſten in Konſtantinopel vicarirt; da der
ſelbe jetzt neu beſetzt werden wird, ſo werden
eine größere Anzahl von Veränderungen in der
Diplomatie, die bis jetzt aufgeſchoben waren,
nunmehr erfolgen. Als Nachfolger des Grafen
Hatzfeldt in Konſtantinopel wird der Geſandte
in Athen, Herr v. Radowitz, bezeichnet.

Zu den Wahlen
Die liberalen Urwähler unſerer Stadt

und Umgegend machen wir auf die heute Abend
7 Uhr im Thüringer Hofe ſtattfin
dende Wahlverſammlung noch ganz beſon
ders gufmerkſam.

Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen
dürfte die Erinnerung an ein Urtheil des Reichs
gerichts, 2. Strafſenats, vom 21. März d. J
angebracht ſein. Nach demſelben findet der 8 107
des Strafgeſetzbuches, wonach die Verhin derung
eines Deutſchen durch Gewalt oder
durch Bedrohung mit einer ſtrafbaren
Handlung in Ausübung ſeiner ſtagats
bürgerlichen Rechte zu wählen oder zu
ſtimmen, mit Gefängniß nicht unter 6
Monaten beſtraft wird, auch auf den Fall
Anwendung in welchem Jemand in der gedachten
Weiſe einen Wähler zu beſtimmen ſucht,
eine beſtimmte Perſon zu wählen oder
nicht zu wählen

Die in Eisleben erſcheinende „Ztg. für die
Grafſchaft Mansfeld“ ſchreibt Entgegen der von
konſervativer Seite durch Jnſerat verbreiteten
Mittheilung: „Herr Prof. Dr. Rudolf Gneiſt
habe auch für uns, die Liberalen der Kreiſe
Mansfelds, zu candidiren abgelehnt,“ ſind wir in
der Lage, zu erklären, daß der genannte, ſeit 20
Jahren dieſe Kreiſe vertretende Abgeordnete aller
dings anfänglich überhaupt abgeneigt war, ein
Mandat anzunehmen, weil er ſein altes Programm
mit keinem der beiden hier ſich gegenüberſtehenden
glaubte übereinſtimmen zu ſehen. Nachdem Herr
Prof. Dr. Gneiſt aber am 8. d. M. in unſerer
Wahlverſammlung Gelegenheit hatte, ſeine Stellung

in voller und ganzer Uebereinſtimmung
mit derjenigen der Liberalen zu finden,
hat er ſich bereit erklärt, den alten, lieb
gewordenen Wahlkreis auch ferner zu vertreten,
und iſt der nationalliberale bewährte Parlamen
tarier zugleich mit Herrn Weſtphal Candidat
der vereinigten Liberalen, während allerdings die
den Konſervativen ertheilte Ablehnung fortbeſteht
und von jener Partei die Eandidatur Gneiſt, eben
ſo wie die Weſtphal'ſche durch rein konſerva
tive Gegencandidgten bekämpft wird!

Provinz und Amgegend.
Jn der letzten Schwurgerichts Sitzung zu

Halle wurde der Arbeiter Auguſt Chriſtian
Rathmann aus Löbejün wegen vorſätzlicher
Körperverlehzung mit tödtlichem Erfolge zu 4
Jahren Gefängniß vertheilt.

S Wipgig Lord Byrons „Mäanſrede
mit Robert Schumanns himmliſcher Muſik ging
am Freitag zum zweiten Male über die Bühne
des neuen Theaters, und wird in Kürze noch
einigemal geboten werden. Wir wollen kurz
ſein Wer Göthes „Fauſt“ kennt, wird in Byrons
„Manfred“ einen Seelenverwandten erblicken
Durch die Schumannſche Tondichtung iſt das
Gedicht für die Bühne zurecht gemacht und zu
einem Melodramga umgeſtaltet worden, dem eine
großartige decorative Ausſtattung noch einen äußer

lichen, aber doch auch mitwirkenden Schmuck ver
leiht. Den unglücklichen „Manfred“ quält
nicht allein der Wiſſensdrang, bis in das für
Staubgeborne Anerforſchliche einzudringen und
die über und unterirdiſchen Geiſter ſich dienſt
bar zu machen, ſondern ihn martert ſeine mit
Blutſchande und Mord belaſtete Vergangenheit.

ertragen, für die in verirrter Liebe begangenen
Verbrechen, bis ihm ſeine aus dein Grabe ge
rufene Liebe, ſeine Schweſter und ſein Opfer,
Aſterte, verziehen hat und der längſt von ihm
erflehte Tod ihn beruhigter in den Armen eines

Thal, führt ihn an den Abgrund des Selbſtmor
des, aber gerettet muß er noch weiter den Fluch

ind dabei
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Sicherem Vernehmen nach wird Herr Paul
Gottfried Delius bisher Diaconus in Brehna

am 5. Novbr. c. als Pfarrer in der Alten
burg mit Filial Meuſchau durch Herrn Con
ſiſtorialrath Leuſchner feierlichſt eingeführt werden.

Der letzte Sonntag brachte uns bei einer
Temperatur von 4 bis 6 Grad über Null den her auch a
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erſten Schnee. Altem Herkommen gemäß war
demnach am vorigen Sonntag die Merſeburger
Kirmeß.

Die beſten Wetterpropheten ſind be
kanntlich alte Forſtbeamte, von denen jetzt ein
ſehr gelinder Winter prophezeit wird. Sie
folgern dies aus dem Umſtande, daß das Halde
kraut bis in die äußerſten Spitzen vollſtändig
roth in Blüthe ſteht.

S Zur Richtigſtellung der verſchiedenen falſchen h t fur
Angaben hieſtger und auswärtiger Berichterſtatter nahuſ
ber den Dichter des der „Stürmbeſchwörung“ bei n a
der Serenade der hieſigen Bürgerſchaft untergee de
legten Textes theilen wir unſeren Leſern mit, daß hen Vortrage
Herr Landesſecretär Bethmann denſelben auf an dieſen
Erſuchen des mit dem Arrangement der Ovation Sknographi

betrauten Comitéecs verfaßt hat. n Gebildeten
Dieſer Tage gelangte hier ein Sittlich- Wachen w

keitsverbrechen der gröbſten Art zur Kennt n die Etene
niß unſerer Polizeibehörde und wurde in Folge l die Aug
deſſen der Thäter, Tiſchlergefell H. P., ſofort ge h noch ni
fänglich eingezogen. Derſelbe iſt verheirathet und aber hat

Vater einer zahlreichen Familie. n 1880 an

Prieſters der Kirche ſeinen großen Geiſt aus
hauchen, und ſein zerriſſenes Herz erſtarren läßt.
Großartig, oft erſchütternd wirkt die erhabene,
poetiſche Sprache des Dichters, mit welcher ſich
Schumanns tief fühlende Muſik gar innig paart.
Bewundernswerth iſt auch die decorative Aus
ſtattung, für welche die ſtrebſame Direction Stäge
mann im Geiſte des großen Dichters ſorgte. Am

20, 22 und 2. M ſoll Don Jan
neu eingerichtet und neu ausgeſtattet gegeben
werden, und zwar mit Frau Prohaska vom
Dresdener Hoftheater als Donna Anna. Später
folgen „Die Maccabäer“, Rubinſteins große
Oper.

Recht übel erging es an einem der letzten
Tage einem vom Amtsgericht Markranſtädt
zur Auspfändung bei einem Schuhmacher abge
ſandten Vollſtreckungsbeamten. Derſelbe
wollte bei dein Schuldner eine Geldtaſche in Be
ſchlag nehmen, als Letzterer und deſſen Sohn
auf den Beamten losgingen, ihm die Taſche und
das Seitengewehr entriſſen, letzteres zum Fenſter
hinaus, den Beamten ſelbſt aber nach Verletzung
durch Meſſerſtiche die Dreppe hinabwarfen. Die Sagle iſt ſeit vorgeſtern wieder ſo Gnführung

Zu der blutigen Affaire von Hyherswerda bedeutend geſtiegen, daß unſere Auen bei nur ge wortet weil
wird noch berichtet, daß Herr v. d. Marwißz be ringer Zunahme des Waſſerſtandes einer neuen Shreibgeſchò
reits im 81. Lebensjahre ſtand derſelbe war ein Ueberfluthung ausgeſetzt ſind. h geit verrin
zwar kerniger, aber ein guter Charakter. Schlegel m ſdrtt die Han
ſtand in der Mitte der 50er Jahre. Letzteremf Kus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg. n Boe br

Unſere ökonomiſche Welt jammert von
Neuem über die naßkalte und unfreundliche Witte
rung, welche die Zahl der wenigen noch übrigen
Arbeitstage abermals um einige kürzt. Jn Naun-
dorf und Wernsdorf tröſtet man ſich indeß dainit, uhngllchteit
daß gerade das Kirchweihfeſt in die „wiederholts nd Weshalb
abermalige“ Regenperiode fällt, an welchem ja Pngen, welche

auch bei ſchönem Wetter die Feldarbeiten für n gllinählie
etliche Tage unterbrochen werden müſſen. Bi i ſhenbar r
den jüngſt hier ſtatgefundenen kirchlichen Wahlen ehe be
wurden ſämmtliche 5 ausſcheidende Gemeindiver ſo Auff
treter einſtimmig wiedergewählt gleichfalls nahe e nur en
zu einſtimmig der Kirchenälteſte Ernſt Zimmer e iſt dem d

mann. in Controln Nech dieſ
n ſpaßhaſten,

wird allerdings der Vorwurf gemacht, ſeinen
Gegner durch jahrelange fortgeſetzte Herausforde
rungen zur höchſten Erbitterung gereizt zu haben.

Am Sonnabend ſtürzte im Jnnern des neuen
Kirchenbaues in Lindenau ein Gerüſttheil ein,
der mit Mauerſteinen überladen worden war,
trotzdem der Polir wiederholt vor der Ueber
ladung gewarnt hatte. Glücklicher Weiſe fielen
die vier Maurer nur auf das untere Gerüſt
und erlitten nur ungefährliche Schrammen.

Auf Schloß Neuhoff wurde am 11. d.
die Verlobung der Prinzeſſin Marie zu
Reuß, Tochter des Prinzen Heinrich I. Reuß,
mit Herrn Heinrich v. Wihleben auf Alt
Döbern, einziger Sohn des verſtorbenen Ober
Präſtdenten von Witzleben, gefeiert.

Auf Rittergut Deubachs hof bei Eiſenach
gebar in vergangener Woche eine Allgäuer Kuh
drei Kälber. Die vrei Kälber (Mutterkälber)
ſind normal gebaut, ſehen ſich ganz gleich und
hatten näch 3 Tagen ein Gewicht von je 70 75
Pfd. Die Mutter hat im Jahre 1880 ein Kalb,

881 zwei und jetzt gar drei Kälber geboren.
Veorigen Dienſtag kam zum Schmiedemeiſter

K. in Weichau (eine Stunde von Camburg)
ein Fremder, um für 1 Mk. einen Handwagen
zu leihen, mit dem er vom hieſigen Bahnhofe

Genauigkeit

n Echriſt be

techet einen

ausüben wi

Das Repertoir der Stadt Theater zu Lei
zig iſt vom 17 bis 22 Octbr wie folgt feſtgeſet worden

T 2 Oetb waren leNeues Theater Dienſtag, 19: „Schwabenſtreich l gohatnt
Mittwoch, 18.: „ManfredNitt Donnerstag, 19 Die en noch bKuckuks.“ Freitag, 20: „Don Juan“ (in neuer Seenirung hen we d
und Ausſtattung Sonnabend, 21: die erſte Aufführung n n
von Lindau's „Jungbrunnen Sonntag, 22. die erſte auf das
Wiederholung bon Don Juan. Jm Alten Thea- l dine
ter ſind Dienſtag und Sonnabend Aufführungen des AÄftieden ſt
Kneiſel'ſchen Luſtſpiels „Die Kuckuks.“ Montag und Mitt Kitrentſh n
woch „Kyritz-Pyritz.“ Donnerstag „Anna Lieſe.“ Freie ort
tag „Reif Reiſtingen.“ Sonntag „Roſenmüller und Finke o leliſt edlen

e e urchaus zu
igen, MitEin wichtiges Hilfsmittel für jeden

r W 79 e 7 z c 53 t e Ka ereinige Kiſten Waaren nach Großheringen ſchaffen Gebildeten. ihn
wolle. Die mißtrauiſche Meiſterin gab dem ShlußDie Aufzählung weiterer Beruſsklaſſen wie

ermüdend ſein, wir wollen nur noch die Bedeu
tung der Stenographie für Schüler, Studen
ten, Lehrer hervorheben. Der größte Theil
der höheren Lehranſtalten in Preußen ſteht
Stenographie feindlich gegenüber, ohne durch irgend
welche practiſche Verſuche Erfahrungen geſaminel

Fremden, um ſicher zu gehen, noch einen Jungen
mit, der aber erſt gegen Abend ohne Wagen
zurückkam, erzählend, der Fremde habe ihm nahe
dem hieſtgen ZuckerfabriksBauplatze einen Zehner
gegeben mit dem Auftrage, zu warten, was der
Kleine auch, aber vergeblich, ſtundenlang that,

denn der Fremde war und blieb verſchwunden SErſt andern Tags erfuhr man, daß der Schmiede zu haben. Anders in unſerer Nachbarſtadt Halle
meiſter K. in Müunchengoſſerſtedt, ein Verwandter Da hier Herr Oberlehrer Geiſt ſchon ſeit ihren
des Weichauer, von einem Freinden fur 17,50 an die Tertien der Realſchule ſtenographiſchen d
Mark einen Wagen gekauft habe, der 30 36 Unterricht ertheilt, ſind die Schüler der ober r
Mark werth ſel und ſich als der des Weichauer Klaſſen größtentheils der Stenographie kündigen r rn
Vetters erwies. oerwerthen dieſelbe, wie Herr Oberlehrer Gr ſteh

e vor einigen Tagen dem Verfaſſer dieſer n n n
e herkrgeeerhkun ſchrieb, „ganz vorzüglich in und außer dem ne irfrLoßalnachrichten. richte“. Be den See iſt en die Hſt

Merſeburg, den 17. October 1882. ſtenographiekundig, die übrigen helfen ſich ne
Herr Heinrich Nagel, geb. den 19. Octbr. mit einer Currentſchrift, welche mit wir

1808, von 1835 bis 1858 Lehrer an der hieſtgen Abkürzungen überladen iſt, d. h ſt e
Bürger Madchenſchule und von da ab Rector ſich ſelbſt mit vieler Mühe eine Art von un

und 1. Knabenlehrer in Cölleda tritt mit graphieSyſtem, das für jeden anderen unleſerlic

Seine Seelenqual treibt ihn durch Berg und
De Je Januar 1883 in den wohlverdienten H Vergl. die Ankündigung des Stolz. Stenogr. Ver

Ruheſtand. eins im Jnſeratentheile
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viele den Wunſch gehegt, treffliche Stellen aus

die Stenographie „ein wichtiges Hilfsmittel für

gegen die Stenographie.

bis jetzt noch niemand einen Beweis beigebracht,

einen Beweis bringen, denn es leuchtet ein, daß

Grund, weshalb dieſelbe bei Schülern und allen

müſſen, allmählich verzerrt und unleſerlich wird.

Stenographie

Sache iſt, dem durch richtige Anleitung und auf

da ja ein noch beſſeres Syſtem, als die bisherigen

dabei leicht erlernbar (in 12 Unterrichtsſtunden),

Unterrichtsſtunde zu erſcheinen.

Seeck von demſelben Abnehmer 140 Mk.!

iſt und dabei höchſtens der Kürze jedes wirk
lichen StenographieSyſtems erreicht. Ueber die
Bedeutung der Stenographie für die Lehrer viele
Worte zu machen, iſt überflüſſig: in anderen
Städten zählen dieſelben bereits vielfach zu den
beſten und eifrigſten Stenographen hier herrſcht
in dieſen Kreiſen vollſtändige Gleichgiltigkeit.

Aber auch abgeſehen von den Berufsarbeiten
iſt die Stenographie für jeden Gebildeten von
unbeſtreitbarem Werthe. Jeder Gebildete kommt
in die Lage, ſich Concepte zu Briefen u. ſ. w.
anfertigen zu müſſen oder er wünſcht, ſich aus
einem geliehenen Buch einen Auszug anzulegen
oder ein einzelnes Gedicht und dergl. abzuſchreiben;
auch die ſchöne Sitte, ein Tagebuch zu führen,
iſt noch nicht ganz geſchwunden und wenn es
auch nur für wenige nothwenig iſt, ganze Reden
wörtlich nachzuſchreiben, ſo haben doch ſicher ſchon

einer Predigt, einem wiſſenſchaftlichen oder poli
tiſchen Vortrage möglichſt wortgetreu zu fixiren.
In allen dieſen und vielen ähnlichen Fällen iſt

jeden Gebildeten.“
Betrachten wir zum Schluß einige Einwürfe

1) „Die Stenographie
verdirbt die Augen.“ Für dieſe Behauptung hat

wohl aber hat gerade ein Augenarzt, Prof. Dr.
Cohn, 1880 auf der Naturforſcher Verſammlung
die Einführung der Stenographie in die Schulen
befürwortet, weil durch die ſtenographiſche Schrift
das Schreibgeſchäft auf circa der ſonſt erforder
lichen Zeit verringert wird. 2) „Die Stenographie
verdirbt die Handſchrift.“ Dafür kann Niemand

die Genauigkeit, welche man bei der ſtenographi
ſchen Schrift beobachten muß, auf die Current
ſchrift eher einen günſtigen als ſchädlichen Ein

üß ausüben wird andererſeits iſt ja gerade die
Unzulänglichkeit der gewöhnlichen Schrift der

denfenigen, welche häufig ſchnellen Dictaten folgen

Ein ſcheinbar treffender Einwand iſt 3) „Die
befördert bei den Schülern die

mechaniſche Auffaſſung.“ Aber es iſt doch klar,
daß dies nur ein falſcher Gebrauch einer guten

merkſame Controle leicht entgegengewirkt werden
kann. Nach dieſen ernſten Einwürfen nun noch

Ein Nector ſoll kürzlich ſeine
Schüler gewarnt haben, Stenographie zu erlernen,

erfunden werden könnte. Nun, wer mit dieſem
Herrn auf das Non plus ultra der Zukunft war
ten will, dem können wir nichts bieten wer
Aber zufrieden iſt mit einer Schrift, die an Kürze
die Kurrentſchrift faſt um das Fünffache übertrifft,

Und durchaus zuverläſſig iſt, den laden wir ein,
moörgen, Mittwoch, abends 8 Uhr in
der Kaiſer Wilhelmshalle zur erſten

W

Vermiſchtes.
Ein im Rheingau begüterter Mainzer),

welchen im vorigen Jahre ſeinen Traubenanhang zu
8000 k. verkauſte, erhielt heuer für ſeine Trauben am

So wird
s Mainz berichtet.

GSchiffsbrand), Eine Depeſche aus Bremer-
Hefe Oetober, meldet: Auf dem Dampfer „Frank.
fur des Norddeutſchen Lloyd brach heute Abend ſechs
hre hei der hinteren Luke Feuer aus. Die Leute ſind
le eerettet, die Dampfſpritzen in voller Thätigkeit.

Die Nürnberger Ausſtellung) iſt am 15.
i Anweſenheit eines zahlreichen Publikums und

v

Vertreter ſämmtlicher Stellen und Behörden ge
loſe n worden.

Der unfreiwillige Mörder ſeiner Tochter(
W werden von dieſem entſetzlichen Unglück iſt ein
Je rachter in Weyersbach betroffen worden. Er kehrte

Nord BorneoCompagnie ſtehender Forſcher, ſammt einigen
ſeiner Begleiter von den Eingeborenen im Jnnern von
Borneo in verrätheriſcher Weiſe ermordet worden iſt.
Witti war mit einem Gefolge von 17 Perſonen auf der
Reiſe nach der Quelle des Fluſſes Sibuko begriffen und
von den Häuptlingen eines Eingeborenenſtammes an
ſcheinend gaſtfreundlich aufgenommen worden. Während
Witti einige Notizen in ſein Tagebuch eintrug, wurde
er und ſeine Begleiter plötzlich von etwa 300 mit ver
zifteten Pfeilen und Speeren bewaffneten Eingeborenen
aus einem Hinterhalt angegriffen. Drei der Gefährten
Wittis wurden auf der Stelle getödtet. Witti ver
(heidigte ſich mit ſeinem Revolver Und tödtete zwei ſeiner
Angreifer. Die Ubrigen aber durchbohrten ihn mit ihren
Speeren, enthaupteten ſeine Leiche und bemächtigten ſich
ſeiner Papiere und Effteten. Der Reſt der Begleiter
Witti's flüchtete. Jn Singapore und Labuou hat dies
Ereigniß großes Aufſehen hervorgerufen und eine Ab
the lung Polizei der Borneo-Compagnie iſt nach dem
Sſch uplatze des Maſſacres abgeſandt worden, um die
Murrts, welche daſſelbe verübt, zu züchtigen.

(Nachtheil der elektriſchen Beleuchtung.)
Jn Baltimore (Nordamerika) iſt die elektriſche Be
leuchtung theilweiſe ſchon eingeführt. Kürzlich nun
zeigte ſich bei einem Gewitter die höchſt unliebſame Er
ſcheinung, daß nach einem beſonders ſtarken Blitz plötz
lich ein Theil der Flammen erloſch. Eine Betriebs
ſtörung oder dergl. an der Centralſtelle- wurde nicht
conſtatirt, auch brannten die Lampen an anderen Stellen
weiter. Die Verwirrung in den betroffenen Straßen
und Häuſern war grenzenloe, beſonders da in erſteren
vielfach knietiefes Waſſer ſtrömte. Offenbar hat man es
hier mit einer elektriſchen Wirkung des Gewitters zu
hus, aber manfweiß noch keineswegs, wie die L itungen
und Lampen dagegen ſicher zu ſtellen ſind, und die Loeal
preſſ- hob anderſeits hervor, daß eine Unſicherbeit der
Belenchtung in ſo kritiſchem Moment die Zweckmäßig-
keit der ganzen Anlage in Frage ſtellen könne.

(Was iſt eine Eiſenbahn Das deutſche
Reich gericht beantwortet dieſe Frage dahin, daß die
Eiſenbahn ein Unternehmen ſei, gerichtet auf wiederholte
Fortbewegung von Perſonen oder Sachen über nicht un
bedeutende Raumſtrecken auf metallner Grundlage, welche
durch ihre Conſiſtenz, Conſtruction und Glätte den
Transport großer Gewichtsmaſſen, bezw. die Erzielung
„jner verhältnißmäßig bedeutenden Schnelligkeit der
Transportbewegung zu ermöglichen beſtimmt iſt und
durch dieſe Eigenart in Verbindung mit den außerdem
zur Erzeugung der Transportbewegung benutzten Natur
kräften (Dampf, Elektricität, thieriſche oder menſchliche
Kraft, bei geneigter Ebene der Bahn auch der eigenen
Schwere der Wagen und deren Ladung u. ſ. w.) bei dem
Betriebe des Unternehmens auf derſelben eine verhältniß
mäßig gewaltige je nach den Umſtänden nur in be
w cker Weiſe nützliche oder auch Menſchenleben ver
nichtende und die menſchliche Geſundheit verletzende
Wirkung zu erzeugen fähig iſt.

(Beethoven verreiſt
Begebenheit erzählt das „N. W. Tagebl.“: Die Scene
ſpielte ſich dieſer Tage buchſtäblich alſo ab. Kommt von
London ein begeiſterter Muſikfreund nach Wien, Eng
länder, deutſch radebrechend. Veſichtigt Alles, was mit
Muſik in Verbindung. Auch das Wohn und Sterbe
haus Beethoven's natürlich. Erinnert ſich, daß Beet
toven oft und gerne im Matſchakerhof geſveiſt. Gebt
alſo dahin. Fragt im Speiſeſagle den Oberkellner:
„Bitte, zeigen Sie mir den Tiſch, wo immer Beethoven
geleſſen.“ „Beethoven 2“ „Jawohl, er iſt ja immer
hergekommen „Ach ja, der Herr iſt verreiſt?.

Folgende heitere

Wigterunuge Herioht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. wach
instituts von ülkker, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

s /10. Apds. 8 Uhr. 16./10. Arge. S

Zarometer Millim, 754,0 7530
Dherm, Celsius 3,0 2,5el. Feuchtigkeit 94 5 95,4
ßewölkung 9 9Wind N N.Stärke 5 5Der Dunstdruck verändert sich von 4,85 auf 5,01.

Therm. Minima 1,5.
Niederschläge 2,2.

Anzeige n.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getraut: der Sergeant im Kzl. Thüring.
Huſ. Reg. N. 12 Ertel mit Frau A. M C. geb. Menzel.

Stadt. Getauft: Karl Eduard Max, S. des Reg.
Sec.Aſſiſt. Beyer Paul Friedrich, S. des Fabrikarb.
Koch; Guſtav, S. des Cigarrenarb. Hoffmann; Kavl
Friedrich Guſtav, S. des Schuhmachers Straube; Emma
Marth, T. des Hdb. Große; Ernſt Richard, S. des
PianoforteFabrikanten Ritter; Marie Anna, eine unehel.
T.; Friederike Louiſe, eine unehel. T. Beerdigt:
den 12. October die Witwe des Schuhmachermſtrs. Göbſer;
den 13., eine unethzel. T.; der zweite S. 2. Ehe des Hob.
Hirſch; die Ehefrau des Schloſſers Richter geb. Seybicke,
in Chemnitz; den 14. der jüngſte S. des Müllers Funke;
der jüngſte S. des Metallorehers Meerbote.

Neumarkt. Beerdigt: der einzige S. des Schmiede
meiſters Berger; der Geſchirrführer Schmidt.

Altenburg. Getauft: Marie Eliſe T., des Loh-
gerbers Herzau; Franz Eduard Otto, S. des Hdb. Prall;

Agnes Mathilde Margarethe, T. des Oecon.-Comm. Grote
fend. Getraut: der Maurer Hildebrandt hier mit
Frau A. F. geb. Hirſch. Beerdigt: die T. des
Handarb. Gutjahr.

Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren
Leiden unſer gutes liebes Elschen im Alter von 1
Jahren, was wir tiefbetrübt anzeigen.
SEMerſeburg, den 15. October 1882.

Richard Hippe und Frau.
u Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

12 a m I.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während

der Krankheit und beim Begräbniſſe unſeres theuren un
vergeßlichen Vaters, Groß und Schwiegervaters, des
Geſchirrführers Heinrich Schmidt, ſagen Allen herz
lichen Dank. Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.Herzlichen Dank allen Denjenigen, die den Sarg unſrer
innig geliebten Tochter Henriette ſo reich mit Kränzen
und Kronen ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte
trugen. Dank dem Hru. Conſiſt. Rath Leuſchner für die
ſchönen Troſtesworte im Hauſe und am Grabe. Der
liebe Gott möge alle vor ähnlichen Schickſalsſchlägen be
wahren. Friedrich Gutjahr und Frau.
Civilſtands Regiſter der Htadt Merſeburg

vom 9. bis 15. October 1882.
Eheſchließungen: der Maurer Hild brandt, Saal

ſtraße 3, mit A. F. Hirſch, Weinberg 8; der Sergeant
im Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12 Ertel, mit A. M. C Menzel,
Unteraltenburg 45. Geboren: dem Trompeter Rau
ein S,, Breiteſtr. 16; dem Hdb. Peege eine T., Unter
altenburg 11; dem Hob. Heſſe eine T., Neumarkt 71;
dem Schmied Ziervogel eine T., Unteraltenburg 47;
eine unehel. T. dem Handelsm. Meißner ein S., Sand
19; dem Steinſetzer Mehnert ein T., Weißenfelſer Str.
4. Geſtorben: eine unehel. T., 2 M., Krämpfe; des
Müllers Funke S., 3 J. 2 M., Herz und Lungenſchlag,
Breiteſtr. 3; des verſtorb. Schuhmachermſtr. Göbſer Ehe
frau geb. Stichling, 61 J. 8 M., Her krankheit, Breiteſtr.
8; des Hdb. Hirſch S., 7 J. 11 M., Diphteritis, gr.
Sixtiſtr. 3; des Metalldrehers Meerbote S., 6 M., Luſt
röhrenentzündung, Sand 2; des Schmiedemſtrs. Berger
S., 4 J. 6 M., Dyphteritis, Neumarkt 55; der Geſchirrf.
Schmidt, 67 J. 5 M., Altersſchwäche, Kirchſtr. 5; eine
unehel. T., 5 J. 11 M Scharlach; des Schäfers Grund
mann todtgeb. S., Clobigkauer Str. 1.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß,

da das Reformationsfeſt 31. October in die Tage
des diesjährigen Simon -Judä- Marktes fällt, an dieſem
Tage der Jahrmarktsverkehr ruht

Mexſeburg, den 5. October 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Dittwoch den 18. October d. J.,

von vormittags 10 Alhr ab,
ſollen im Hauſe, Wagnerſtraße Nr. 2 verſchiedene
Gegenſtände, als

1 Handwagen, 1 großer Mehlkaſten, 1 Küchenſchrank,
1 Partie Bretter und verſchiedene Fäſſer 2e.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
WMerſeburg, den 16. October 1882.
Gelbert, Kr. Ger.-Actuar z. D. u. Auctiontator.

Haus- Verkauf.
Jn Merſeburg in Nähe des Marktes iſt ein in beſtem

Zuſtande befindliches 2ßöckiges Wohnhaus, maſſiv, mit
Thoreinfahrt, 7 heizbaren Zimmern, dazu gehörigen
Kammern ee., Vor und Hinterhof und Garten, für
12000 Mark (Brandkaſſe 8400 Mk.) ſofort zu verkaufen.
Anzahlung 3000 Mk. Zu erfragen Merſeburg Markt 34.

O. A. Jungnickel.
Meine Maſchinenreparaturwerkſtatt

ohne Eonc. hier nebſt 3 Morgen Acker, dicht am hieſigen
Stagtsbahnhof gelegen, euch zu jedem induſtriellen Ge
ſchäft paſſend, will auf 1000 Thaler Anzahlung Familien
verhältniſſe halber ſchleuni ſt billig verkaufen.

A. Kraehe, Calbe a/S.

Bferde- Verkauf.
Am Mittwoch den 18. d M vormittags 11 Uhr,
ſoll auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein zum Capalleries
Dienſt nicht geeignetes, ſonſt brauchbares Remonte- Pferd
(FuchsWallach, 5jährig, groß), öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Das Commando
des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12.

Das ParterreLogis in meinem neuerbauten Hauſe
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, nebſt ſämmtlichem
Zubehör, iſt zu vermiethen und kann jetzt oder 1. Jan.

J. bezogen werden. Hermann Zorn,
a. d. weißen Mauer 2.

Karlstrasse 10 iſt die obere Etage zu vermiethen
und 1. Januar 1883 zu beziehen.

Ziegenfelle,
ſowie Haſen, Kaninchen- und Marterfelle werden
ſtets gekauft von

S a

Zemeleet, daß Mr. Witti (früher ein Offiger in der
Werreſchiſchen Armee), ein in Dienſten der britiſchen

Ferdinand Guſtav Adolf, S. des Chauſſeearb. Richter
Bruno Paul Max, S. des SecretAſſiſt. Wörmann; Hermann NManek, Neumarkt 41.



Eine Wohnung, beſtezend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zum Januar zu beziehen.

Preis 150 Mk. Gr. Sixtiſtraße 18.
Friſchen Schellfiſch,
Wagdeburger Hauerkohl

C. L. Zimmermann.

Stolze ſcher
Stenographen-Verein.

Mittwoch den 18. d. MW., abends 8 Uhr, wird
im Vereinslokale, Kaiſer Wilhelms-Halle, ein neuer
Curſus in der Stolze ſchen Stenographie beginnen. An
meldungen werden entgegen genommen kl. Ritterſtraße
5 I und im Vereinslokal.

2 billigſt beiSärge Wilhelm Borsdorff,
Schmaleſtr. 26.

Vebensversicherungsbanh kür Deutschland

in Gotha.
Stand am 1. October 1882.

Verſichert 59130 Perſonen mit 408,678,000 Mk.

Bankfonds 106,400,000
Ausgezahlte Verſicherungs

ſummen ſeit Eröffnung 137,930,000
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Divi

dende. Keine Aufnahmegebühren. Ge
währung von Kantionsdarlehen an Beamte.
Sofortige Auszahlung der Verſicherungsſumme
nach Beibringung der Sterbefallnachweiſungen.

Dividende in dieſem Jahre 42 Prozent, im
Jahre 1883: 43 Prozent, im Jahre 1884
vorausſichtlich 44 Prozent.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von
42 Prozent Dividende beim Beitritt im Alter von
25 Jahren 13 70 45 Jahren 23

empfiehlt

80 30 2735 3040 79Die Dividenden auf die letzten 5 Verſicherungs-
jahre werden nach dem Aufhöären der Ver
ſicherung baar nachgewührt.

Vertreter in Merſeburg
Hermann Pfautsch.

Ein hieſiger Lehrer, der ſ. 2 Jahre in London amtirt
und c. 12 Jahre lang Unterricht in den neueren Sprachen
mit gutem Erfolg ertheilt bat, empfiehlt ſich jungen
Damen und Herren, welche ſich in der engl. und franz.
Sprache, Literatur, wie in andern Unterrichtsfächern
auszubilden wünſchen. Honorar mäßig.

Näheres Brühl 6.
Jüoddermanns Malzextragt,

nach Jobann Hoffs Methode,
iſt ein diätiſches Hülfs- und Stärkungsmittel bei ge
ſchwächter Verdauung im Alter und nach überſtan
denen Krankheiten; bei Bruſt und Halsleiden (im
warmen Zuſtande zu genießen) und Hämorhvidalleiden.
Daſſeibe iſt ſeit 16 Jahren in den meiſten Städten ein
geführt, wird von Krankenhäuſern bezogen und von
Aerzten empfohlen.

Preis per Flaſche 49 Pfg.
mit 10 Pfg. per Stück zurückgenommen.

Zu haben bei

al Adam, Oberburgſtr.
Suuppemn!

Jederzeit eine oder viele Portionen guter, nahrhafter,
warmer Suppe, nur durch Aufkochen von Suppentafel
mit Waſſer binnen 10 Minuten bereiten zu können. das
wird erreicht mit den rühmlichſt bekannten Condenſirten
Suppen von Rudolf Scheller in Hildburghauſen.

Es empfiehlt dieſelben in fünf-rlei Sorten, als Erbſen,
Graupen, Reis, braune Mehl und Gries in Tafeln zu
je 6 Teller voll Suppe à 25 Pfennige das Hauptdepot
für Merſeburg Paul Marckscheffel, Drogenhandlung,
Breiteſtraße Nr. 7.
Verein zur Heſeitigung der gewerbs-

mäßigen Hettelei in Merſeburg.
Tagesordnung

für die am Freitag den 20. d. M. abends 8 Uhr im
Tivoli hierſelbſt ſtatifindende General-Verſammlung:

1) Jahresbericht;
2) Bericht über den Stand der Kaſſe;
3) Beſprechung von Vereins Angelegenheiten

Leere Flaſchen werden

45 Vorſtandswahl.
Merſeburg. 9. October 1882.

Wahlverſammlung der Liberalen.

Tagesordnung

eute Dienstag Uhr a nls,ämn „„Whirinmger of
1) Der Verſuch, freikonſervatives Unkraut unter den liberalen Weizen

zu ſähen. (Man vergl. die Leitartikel in Nr. 240 u. 241 des
Merſeburger Kreisblatts.)

2) Aufſtellung der Candidaten für die am Donnerstag ſtattfindenden n

Wahlmännerwahlen. eMerſeburg, den 17. October 1882. hatton: ges
Der Vorſtand des Wahlvereins der Liberalen.

Wölfel. Dr. Krieg. Bichtler.
Auf meine große Auswahl von Weſ

reinwoll. Lamas 120 cm a Elle Mk.
halbwollenen Lamas 60cm aGElle40Pf.
in kräftiger, guter Qualität und neueſten Muſtern mache hierdurch aufmerkſam.

Merſeburg, im October 1882. en enin es „Merſt

n VWitartikel i

h wie ung
t

J. Schönlicht.
0000000000000000000000000000000 nen Grun

Schraclieck- Theater ſten ſozialen

ber Herr Gra

im großen Saale der Kaiſer WilhelmsHalle in Merſeburg
Dienſtag den 17. und Mittwoch den 13. October.

S

unt. Wen
warum ärge

t ehe di

0000000000000

3 wicht grhöre Fäglich eine grosse brillante Vorstellung. n
Magie, Phyſik, Illuſion, Magnetismus. AuttnAnfang um S Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. n Se do.

Pntrée Sperrſitz I Mk. I Rang 75 Pf., II. Rang 50 Pf, Galerie ham v
30 Pf. Kinder unter 10 Jahren I. Rang 40 Pf., II. Rang 30 Pf O offgele

Galerie 20 Pf. ſihattbenE Hauptprogramms ſind abends an der Kaſſe zu haben. 0 n
Alles Nähere die Tageszettel und Plakate. Die Direction Am Co. HOh h

reren7 Roßmarktk 7, Ecke der Haal ſtraße
o

Einem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige daß ich auch Angſt

in dieſem Jahre mein gut aſſortirtes Lager in Flanell, Lama, weißwollene
Bettdecken, Maſſen au

Pferdedecken, wollene Jagdweſten, Geſundheits-Jäckchen, Gort- u. Engliſch en Lint
leder- Hoſen, Unterhoſen und Jacken, ſowie Leinen- und Bettzeug, Stuben ſelten Se
teppiche und Sophadecken zu äußerſt billigen Preiſen empfehle. e et

Zugleich halte ich auch eine Partie Capotten und Shälchen, ſowie Lama um rich 9

Der Vorstand.

Ausverkauf. Um geneigten Zuſpruch bittet hochachtungsvoll dnſelegenth

r lee m c e nenFreie Vereinigung zur Jörderung „Deutscher Kof“. n
der Stolze ſchen Stenographie. Heute Dienſtag h üher den

Um weitere Jrrthümer zu vermeiden, zeige ich bier I e Merſcbumit an, daß der von mir zu eröffnende I. Lehr-Cur- e Johlachtetest. Wurſt. MAſe r
ſus in der Stolzeſchen Stenographie am Donnerstag früh 9 Uhr We ſleiſch, abends Brat und fri ſt t
den 19. d M., abends 8 Uhr, im „Tivoli“ beginnt. K. Ern We be

Schliebe, Lindenſtr. 13. Ein Knabe welcher Luſt und Geſchick n be
vinderei und Cartonagen Arbeit zu erlernen iſt rin nSonntag den 22. October, ſſich melden bei 8 Hut d a n

720 früh aus Hall Buchbinderm a Curt dee ſein S n nete fünf Morgen Zuckerrüben herauszuholen, in e
e S ort, werden Arbeiter geſucht ſn 9e Ad. Schmidt J Venenien Nr. h eS Das am Montag Vormittag auf dem Marke en h axtrazug Halle Berlin. gefangene weiße Huhn iſt nen bei Otto Schule n der

III. Cl. 5 Mk., II. Cl. 7 Mk. hin und zurück. n ängeblRückfahrt beliebig innerhalb 6 Tagen mit Perſonen e bers ſoSieg nur a e dnn e ged 6 Uhr, n éepäter mehr bei Hrn. Aug. Wieſe. ſ z SeAuf Grube Pauline bei Sbeſewun Auguſt Da kommt e

7 ne Anfinden I5 bis 20 kräftige Arbeiter Alter Freund An n n
bei hohem Lohn Winterbeſchäftigung. Ditte die von mir entlſehene Schrotſan e

Die Grubenverwaliung. ichen h eg ar chermeiſtel d ere e e Bauer SeRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n hem W
W
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